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WEITERBILDUNG

Exzellente Basis für Karrieren
MEISTERFEIER: 669 Meisterbriefe für Handwerker aus 26 Berufen und 14 Nationalitäten – Staatssekretärin würdigt Leistungen

G
enau „669 Meisterbriefe liegen 
bereit, die an Handwerkerinnen 
und Handwerker aus 26 Berufen 
übergeben werden. Das sind Re-

kordzahlen!“ So begrüßte Kurt Krautscheid 
als Präsident der Handwerkskammer (HwK) 
Koblenz die 111 Jungmeisterinnen und 558 
Jungmeister aus 26 Handwerksberufen 
zur Großen Meisterfeier in der Koblenzer 
Rhein-Mosel-Halle. „Auch ein Blick auf 
die Nationalitäten unserer jüngsten Meis-
tergeneration ist beeindruckend: Belgien, 
USA, Italien, Kongo, Österreich, Argentinien, 
Türkei, Portugal, Schweiz, Thailand, Alba-
nien, Kosovo, Ukraine und alle deutschen 
Bundesländer sind vertreten. 14 Nationen, 
die sich gemeinsam auf einen großen Weg 
gemacht haben: Richtung Meisterbrief!“, so 
Krautscheid weiter. 

Als Festrednerin betonte Daniela 
Schmitt, Staatssekretärin im rheinland-
pfälzischen Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 
die Bedeutung der jüngsten Meistergene-
ration für das Handwerk – auch mit Blick 
auf die Digitalisierung: „Meisterinnen und 
Meister leisten einen entscheidenden Bei-
trag zum Fortbestehen des Handwerks, 
sie sichern Qualität und sorgen für Nach-
wuchsfachkräfte. Denn ohne Meister keine 
Auszubildenden! Das macht deutlich, wie 
wichtig diese Fortbildung für das gesamte 
Handwerk ist. Es macht deutlich, welche 
Bedeutung die 669 Meisterinnen und Meis-
ter für das Handwerk in Rheinland-Pfalz 
haben.“ Auch für Zukunftsthemen im 
Handwerk seien sie wichtig: „Jungmeister 
bringen ‚frischen Wind‘. Sie können mit 
ihrem Meisterwissen und einem neuen 
Blick auf die Branche einen wichtigen In-
put auf dem Weg zur Digitalisierung des 
Handwerks geben. Schließlich werden wir 
im Handwerk zunehmend auch Hightech-
affi ne Menschen benötigen, die die Bran-
che weiterentwickeln. Das ist die Basis für 
einen dynamischen Wirtschaftsstandort“, 
so Schmitt.

 Die Wirtschafts-Staatssekretärin über-
reichte zusammen mit Kurt Krautscheid 
und HwK-Hauptgeschäftsführer Alexan-

Deutliches Bekenntnis „Ja zum Meister“ in der Koblenzer Rhein-Mosel-Halle, in der 1.800 Gäste die jüngste Meistergeneration feierten.

Geprüfter Betriebswirt (HwO)
Die Fortbildung „Geprüfte/r Betriebswirt/in 
(HwO)“ richtet sich an Teilnehmer aus Handwerk, 
Einzelhandel, Industrie und Verwaltung. Sie 
bearbeiten wesentliche Themen, die für den Erfolg 
in der Unternehmensführung entscheidend sind.

Voraussetzungen: Erfolgreich abgeschlossene 
Meisterprüfung, Techniker- oder Hochschul-
abschluss, andere anerkannte Fortbildungsab-
schlüsse und mindestens einjährige Berufspraxis. 

Termine: Der nächste, insgesamt 20-monatige-
Teilzeitlehrgang beginnt am 7. August und endet 
am 23. April 2020. Der Unterricht fi ndet dienstags 
und donnerstags, 17.30 bis 21.15 Uhr statt.

Kosten: 4690 Euro plus 420 Euro Prüfungsgebühr.  
Eine Förderung nach Aufstiegs-BAFöG ist möglich.

Anmeldung: Sieglinde Straeten, Tel. 398-338,
sieglinde.straeten@hwk-koblenz.de

Kaufmännische Betriebsführung
Absolventen der Fortbildungsprüfung „Geprüfte/r 
Fachmann/-frau für kaufmännische Betriebsführung 
nach der Handwerksordnung“ besitzen fundierte 
betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse im 
kaufmännischen Bereich sowie im Bereich 
des Rechts. Sie sind zur Übernahme von 
Führungsaufgaben befähigt.

Themen: Wettbewerbsfähigkeit beurteilen, 
Gründungen und Übernahmeaktivitäten sowie 
Führungsstrategien entwickeln, Buchhaltung im 
Handwerksbetrieb.

Dauer: 9 Monate, 3. September bis 6. Juni 2019, 
montags, dienstags und donnerstags, 17.15 bis 
20.30 Uhr.

Kosten: 1750 Euro, plus 420 Euro Prüfungsgebühr.

Infos bei Chiara Marescalo, Tel. 0261/398-338
chiara.marescalo@hwk-koblenz.de

Fachkundige Person (KfZ), Teil 2
Aufbauseminar zur Qualifi zierung für Arbeiten 
an Serienfahrzeugen (mit den Schwerpunkten 
Arbeiten an nicht HV-eigensicheren Fahrzeugen 
sowie Arbeiten unter Spannung und in HV-
Energiespeichern). Das Seminar richtet sich 
an Teilnehmer die bereits erfolgreich das 
Grundlagenseminar nach DGUV Information 200-
005 (bisher BGI/GUV-I 8686), Kapitel, V Nr. 3.1 
i.V.m Anhang 8 zum Fachkundigen für Arbeiten an 
HV-eigensicheren Systemen in Servicewerkstätten 
absolviert haben.

Termine: Samstagslehrgang vom 18. August bis 1. 
September, jeweils von 8 bis 15 Uhr.

Kosten: 745 Euro. 

Anmeldung: Daniela David, Tel. 398-325, 
daniela.david@hwk-koblenz.de

Fachwerkbau: Erhalten und sanieren
Im Seminar werden an Praxisbeispielen Möglich-
keiten bei der Sicherung, Sanierung und Mo-
dernisierung von Fachwerkbauten aufgezeigt, 
um den Bauherren bei der individuellen Suche 
nach einem tragfähigen Kompromiss zwischen 
Anforderungen an den Bestand und die Nutzung 
besser unterstützen zu können.

Inhalte: Geschichte des Fachwerkbaus, 
Schadensursachen Ursachen, Instand-
setzungsverfahren, energetische Optimierung. 

Termin: Donnerstag, 17./18. Mai, jeweils von 8.30 
bis 16-30 Uhr.

Anmeldung: Dr. Constanze Küsel, Tel. 06785/ 
9731-769, constanze.kuesel@hwk-koblenz.de

der Baden die Meisterbriefe an die Bes-
ten ihres Handwerks. Mit 377,18 von 400 
möglichen Punkten erreichte Konditoren-
meisterin Gesa Kohlenbach das beste aller 
669 Prüfungsergebnisse (mehr über die 
Jungmeisterin lesen Sie auf der nächsten 
Seite). HwK-Präsident Krautscheid stellte 
ihren Weg zur Unternehmerin vor dem 
Hintergrund der aktuellen Auftragslage 
im Handwerk heraus: „Immer wieder hö-
ren wir: Es ist gar nicht so leicht, auf die 
Schnelle einen Handwerker zu bekommen. 
Wesentlich einfacher sei es, beispielsweise 
einen Rechtsanwalt zu fi nden. Was die 
Frage einschließt: Warum ist das so? Immer 
noch müssen wir – leider – feststellen, dass 
die berufl iche Ideallinie zu oft am Hand-

werk vorbeiführt. Wir beobachten aber 
auch, dass immer mehr Abiturienten sehr 
bewusst einen Handwerksberuf wählen.“ 
Die Nachfrage handwerklicher Leistungen 
spreche deutlich für die Karriereplanung 
mit dem Handwerk.

An die jüngste Meistergeneration ge-
wandt stellte Krautscheid auch heraus: 
„Das marktwirtschaftliche Prinzip sagt nun 
auch: Angebot und Nachfrage regulieren 
den Preis. Sie haben Zeit und Geld inves-
tiert, Mühen auf sich genommen und ich 
sage es ganz deutlich: Sie brauchen sich 
nicht verstecken und das, was sie leisten, 
hat seinen Preis. Kalkulieren Sie ihn selbst-
bewusst und vor dem Hintergrund, ein ge-
fragter Teil unserer Wirtschaft zu sein!“

Die drei besten Prüfungsergebnisse wur-
den mit Geldprämien im Gesamtwert 
von 2.250 Euro honoriert, gestiftet durch 
die Sparkassen und die Finanzgruppe der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken. Die 
24 Besten aller Absolventen erhielten einen 
Gutschein für ein Fahrsicherheitstraining 
am Nü rburgring. Der Sonderpreis der IKK 
Südwest, ein Wellnesswochenende für zwei 
Personen, ging an den besten Bäckermeister 
Sascha Heckmann aus Aach. Die Meister-
feier, durch die Moderator Holger Wienpahl 
führte, wurde von der Band „Brass Ma-
chine“ aus Pirmasens musikalisch umrahmt. 

Infos zu den Meistervorbereitungskur-
sen bei der HwK-Meisterakademie, Tel.: 
0261/398-311, meister@hwk-koblenz.de.

Stille Freude über Leistung 
Jörn Vöcking ist Tischler und hat sicherlich 
eine der ungewöhnlichsten Meisterwege 
absolviert – nicht nur im Vergleich zu den 
669 Absolventen des Jahrgangs 2017, son-
dern mit Blick auf die gesamte HwK-Meis-
tergeschichte. 

Jörn Vöcking ist gehörlos, eine Verstän-
digung ausschließlich in Gebärdensprache 
möglich. Für die Meistervorbereitung be-
deutete das auch: Es musste gedolmetscht 
werden zwischen den redenden Dozenten 
und dem Tischler mit Handicap. Das über-
nahm weitestgehend Dolmetscherin Flavia 
Bianco, die so auch in den Genuss eines 
gesamten Meistervorbereitungskurses kam 
und heute „über gefährliches Halbwissen“ 
verfüge, wie sie mit einem Augenzwinkern 
bekennt.

 Das Duo Jörn Vöcking/Flavia Bianco 
hatte einige Klippen zu umschiffen, denn 
gerade wenn Fachbegriffe genannt wur-
den, musste die Dolmetscherin bei Tisch-
ler Vöcking erfragen, um welche Maschine, 
welches Werkzeug oder Vorgang es sich 
handele. Vöcking erklärte ihr dann die 
fachliche Seite in Gebärdensprache und 
die Dolmetscherin erweiterte ihr Vokabu-
lar – ein Prozess des ständigen Hinzuler-
nens für Beide. Selbst bei der mündlichen 
Meisterprüfung stand Flavia Bianco an der 

Seite ihres Schützlings, der seine Prüfung 
mit Bravour meisterte und nun im Holz-
zentrum des Heimbach-Weiser Heinrich-
Hauses neue Aufgabenbereiche anpeilt 

– mit Meisterbrief, für den es hohe Aner-
kennung durch Mitschüler, Dozenten, den 
Prüfungsausschuss, Kollegen, Freunde und 
Familie gleichermaßen gab!

MOTIVATION: Trotz Handicap zum Meisterbrief – Wie das Beispiel Jörn Vöcking Mut macht

Tischlermeister Jörn Vöcking (rechts) mit Dolmetscherin Flavia Bianco im Holzzentrum des 
Heinrich-Hauses in Heimbach-Weis

Statistik
Mehr Lehrlinge im 
Handwerk eingetragen
7.904 neue Lehrverträge wurden 
2017 in der Lehrlingsrolle der vier 
rheinland-pfälzischen Handwerks-
kammern Kaiserslautern, Trier, 
Mainz und Koblenz registriert. Das 
sind 188 mehr als 2016. Zum 31. 
Dezember 2017 waren bei der 
Handwerkskammer (HwK) Koblenz
3.170 neue Lehrverträge eingetra-
gen. Dies entspricht einem Plus von 
63 Lehrverträgen im Vergleich zum 
Vorjahr. An der ersten Stelle der 
Traumberufe steht eine Ausbildung 
als Kfz-Mechatroniker: In diesem 
Handwerk wurden insgesamt 481 
neue Lehrverträge registriert, 39 
Lehrverträge mehr als im Vorjahr. 
Punkten konnten auch die Elektro-
niker. Im Vergleich zu 2016 wurden 
in diesem Handwerk 23 Lehrverträge 
mehr und damit insgesamt 285 
unterschrieben. Insgesamt 8.235 
Auszubildende waren Ende 2017 in 
4.130 Ausbildungsstätten in unse-
rem Bezirk beschäftigt. Gegenüber 
dem Jahresabschluss 2016 sind dies 
29 Lehrverträge mehr. Der Anteil der 
Lehrlinge mit ausländischer Staats-
angehörigkeit ist hier von 464 auf 
678 gestiegen. Weitere Auskünfte 
gibt es bei der HwK-Lehrlingsrolle, 
Tel. 0261/398-361.
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Hinter jedem Meisterbrief
steht eine Erfolgsgeschichte
BILANZ: HwK Koblenz befragt junge Meister – Viele wollen sich selbstständig machen

H
inter jedem einzelnen Jungmeister 
aus dem neuen Meisterjahrgang 
steckt eine persönliche Erfolgs-
geschichte. Welche Motive und 

Pläne die erfolgreichen Absolventen der 
Meisterkurse haben, zeigt die aktuelle Meis-
terbefragung der Handwerkskammer (HwK) 
Koblenz.

Was im Handwerk alles möglich ist, zeigt 
das Beispiel der Konditormeisterin Gesa 
Kohlenbach, die nicht nur die Beste der 
Besten ist, sondern auch eine gestandene 
Handwerksunternehmerin. Die 35-Jährige 
beschäftigt heute 20 Mitarbeiter – und hat 
ein abgeschlossenes Architekturstudium 
in der Tasche. „Ich habe bereits in meinem 
Studium gemerkt, dass ein Bürojob nichts 
für mich ist. Daher habe ich nach dem Ab-
schluss 2010 mein Café Annabatterie in 
Mainz eröffnet. Dort bin ich in Vollzeit mei-
ner Leidenschaft, dem Backen und Kreieren 
von Torten, nachgegangen“, betont die aus 
Gau-Bischofsheim kommende Diplom-
Ingenieurin. Um ihr Können zu verfeinern, 
entschloss sie sich für eine Ausbildung zur 
Köchin. 2015 legte sie die Prüfung erfolg-
reich ab. Damit war die Zulassung zum 
Meisterkurs der Konditoren möglich. 

„Das Handwerk des Konditors ist ein sehr 
kreativer Beruf, das Arbeiten mit den Hän-
den macht mir unglaublich viel Spaß. Es ist 
ein abwechslungsreicher Beruf, der Men-
schen glücklich macht. Zufriedene Kunden, 
die mit einem Lächeln den Laden verlassen, 
sind immer die schönste Bezahlung“, freut 
sich die Jungmeisterin, die noch einiges vor-
hat. Unter anderem will sie sich auf Hoch-
zeitstorten spezialisieren. „Diese besonderen 
Torten darf man nur als Meister anfertigen. 
Deshalb war das Ablegen der Prüfung für 
mich ein logischer Schritt“, ergänzt sie. 

Das Durchschnittsalter der 669 Absol-
venten liegt bei 28 Jahren. Der älteste Jung-
meister ist 55 Jahre, die jüngste Meisterin 19 
Jahre. Im Schnitt wird die Meisterprüfung 

nach sechs Gesellenjahren abgelegt. Befragt 
nach den Motiven, ist die Antwort wie in 
den Vorjahren: Mit dem Meisterbrief ver-
bindet sich ein berufl icher Aufstieg. Dafür 
steht besonders Gesa Kohlenbach zeigen. 
Dazu kommt, dass die Finanzierung der 
Meisterausbildung optimiert wurde, was ein 
weiterer Ansporn ist, diese hohe Qualifi ka-
tion zu erwerben.

„Gerade die fi nanzielle Unterstützung sei-
tens der Politik hat sich deutlich verbessert“, 
betont Kurt Krautscheid. Der HwK-Präsi-
dent würdigt den Aufstiegsbonus I und II 
zur Förderung der Meisterqualifi kation mit 
bis zu 3.500 Euro als ein wirksames Instru-
ment der rheinland-pfälzischen Landesre-
gierung. „Sowohl das Ablegen des Meister-
titels, wie auch eine Betriebsgründung, mit 
Meisterbrief werden fi nanziell unterstützt. 
Doch ich nenne auch das Aufstiegs-BaföG 

vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, mit dem angehende Meisterin-
nen und Meister unterstützt werden. Nicht 
zu vergessen die Begabtenförderung für er-
folgreiche Absolventen des Leistungswettbe-
werbs im Handwerk! Es gibt also zahlreiche 
Möglichkeiten, die Meisterschüler nutzen 
können“, erläutert der Kammerpräsident.

Insgesamt 72 Prozent der Absolventen 
haben Meister-BaföG in Anspruch genom-
men, 20 Prozent wurden von der Familie, 16 
Prozent vom Arbeitgeber in der Weiterqua-
lifi zierung unterstützt. Ein weiteres Ergebnis 
der aktuellen Umfrage: Jungmeister sind 
bereit, sehr schnell Verantwortung zu über-
nehmen. Zehn Prozent der befragten Jung-
meister sind bereits selbstständig, 35 Prozent 
planen die Existenzgründung, darunter ein 
Fünftel im Laufe der nächsten zwölf Mo-
nate. Alle haben die digitalisierte Zukunft 
fest im Blick. Sie beurteilen die Verknüpfung 
aus Digitalisierung und Handwerk nicht 
pauschal, sondern themenbezogen. Für 58 
Prozent der Befragten spielt „Handwerk 
4.0“ eine wichtige Rolle, gerade in den Berei-
chen Betriebsorganisation und Erschließung 
neuer Kundenkreise.

80 Prozent aller Meisterprüfungen wur-
den in den zehn beliebtesten Handwerken 
abgelegt. Mit 102 Meisterbriefen bilden die 
Kfz-Techniker die Spitze, gefolgt von den 
Augenoptikern (99) und den Dachdeckern 
(83). Es folgen Elektrotechniker (51), Fein-
werkmechaniker (48), Metallbauer (45), In-
stallateure und Heizungsbauer (39), Maler 
und Lackierer (24), Friseure (23) und Stra-
ßenbauer (21). 

Die Teilnehmer äußern sich zum wieder-
holten Mal sehr zufrieden mit ihrer Hand-
werkskammer: 97 Prozent empfehlen sie als 
Weiterbildungsanbieter, sogar 98 Prozent 
die betriebswirtschaftliche Beratung. 

Infos zu den Meistervorbereitungskur-
sen bei der HwK-Meisterakademie, Tel. 
0261/398-311, meister@hwk-koblenz.de.

Die Besten des Meisterjahrgangs 2017. Ganz vorn (von links): Informationstechnikermeister Tizian Fluck, Gold- und Silberschmiedemeisterin 
Angelina Burg-Neu, Gebäudereinigermeister Simon-Rouven Viebranz, Feinwerkmechanikermeister Michael-Martin Seel, Maurermeister Christian 
Ahnen, Zimmerermeister Alexander Funk, Bäckermeister Sascha Heckmann, Metallbauermeister Dennis Barsch. In der Mitte (von links): Straßen-
bauermeister Lukas Fasel, Friseurmeisterin Astghik Hovhannisyan, Installateur- und Heizungsbauermeister Marcel Schmidt, Dachdeckermeister 
Maximilian Henkel, Augenoptikermeisterin Janina Braun, Fliesenlegermeister Christoph Papst, Klempnermeister Robin Röhrig, Gerüstbauer Uwe 
Sasenberg, Elektrotechnikermeister Peter Lanser. Ganz hinten (von links): Tischlermeister Stefan Geis, Stuckateurmeister Sebastian Eichhorn, 
Kfz-Technkermeister Thomas Deichsel, Landmaschinenmechanikermeister Florian Knichel und Fahrzeuglackierermeister Harry Henschel.

Durwen setzt auf 
Austauschprogramm 
MEDAILLE: HwK zeichnet Betrieb in Plaidt aus

Die Mobilitätsberatung (mobira) 
der Handwerkskammer (HwK) 
Koblenz hat den Maschinenbau-
betrieb Durwen in Plaidt mit einer 
silbernen Plakette und Urkunde 
für das besondere Engagement im 
Rahmen des Projekts „Berufsbil-
dung ohne Grenzen geehrt“. Da 
mittelständische Unternehmen 
gehört mit zu den Vorreitern, die 
Lehrlingen bereits während der 
Ausbildung einen Auslandsaufent-
halt ermöglichen und jungen Leu-
ten mit fremden Pass die Möglich-
keit geben, im Plaidter Handwerks-
betrieb mitzuarbeiten. 

Seit Beginn des Projekts 2009 er-
hielten 19 Durwen-Lehrlinge die 
Chance, am von der HwK-mobira 
organisierten Austausch in Öster-

reich, Spanien und Finnland teil-
zunehmen. 10 junge Leute aus Ös-
terreich, Spanien, Frankreich, Dä-
nemark und Finnland kamen nach 
Plaidt. Darüber hinaus nahmen 
zwei Mitarbeiter des Handwerksbe-
triebs an einer Ausbilderreise nach 
Spanien teil. 

Durwen bildet Bürokaufl eute 
und Feinwerkmechaniker, Fach-
richtung Maschinenbau und Fein-
mechanik aus. Der Betrieb produ-
ziert Anbaugeräte für Gabelstapler 
und garantiert mit der Qualität 
„Made in Germany“ Kundenzu-
friedenheit und Service weltweit.

Auskünfte über das Austausch-
programm gibt die Mobilitätsbera-
tung, Tel. 0261/ 398-331,  mobira@
hwk-koblenz.de.

MELDUNGEN

Konzert
Königliche Musik im 
ZEG Koblenz
Königliche Harmoniemusik steht 
am Sonntag, 15. April, 18 Uhr, im 
Zentrum für Ernährung und Gesund-
heit (ZEG)  der Handwerkskammer 
(HwK) Koblenz auf dem Programm. 
Im Rahmen der Internationalen Mu-
siktage Koblenz spielen dort unter 
anderem Bläser der Kammerphilhar-
monie Bremen auf. Das Programm: 
W.A. Mozart: „Die Hochzeit des 
Figaro“ bearbeitet von Johann 
Nepomuk Wendt für zwei Oboen, 
zwei Klarinetten, zwei Hörner und 
zwei Fagotte. Nach einer Pause geht 
es dann weiter mit Mozarts „Die 
Zauberfl öte“, bearbeitet von Johann 
Nepomuk Wendt für zwei Oboen, 
zwei Klarinetten, zwei Hörner und 
zwei Fagotte. Karten können bei der 
Service GmbH der Handwerkskam-
mer Koblenz, galerie@hwk-koblenz.
de, Tel, 0261/398-277 erworben 
werden. Der Eintritt kostet 30 Euro 
inklusive Bewirtung.

Denkmalpfl ege
Bundespreis fürs 
Handwerk
Die Handwerkskammer (HwK) 
Koblenz informiert über den vom 
Zentralverband des Deutschen 
Handwerks und der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz 
ausgeschriebenen Bundespreis für 
Handwerk in der Denkmalpfl ege 
in Rheinland-Pfalz. Mit dem Preis 
werden private Denkmaleigentümer, 
die gemeinsam mit qualifi zierten 
Handwerksbetrieben bei der 
Erhaltung des kulturellen Erbes 
Vorbildliches geleistet haben, 
ausgezeichnet. Dadurch versprechen 
sich Handwerk und Denkmalpfl ege 
die weitere Qualitätsverbesserung 
bei Restaurierungsarbeiten an 
Kulturdenkmalen. Bewerbungen 
können bis zum 13. Mai an den 
Zentralverband des Deutschen 
Handwerks in Berlin gerichtet 
werden. Infos im HwK-Zentrum für 
Restaurierung und Denkmalpfl ege, 
Tel. 06785/9731-0.

Konditorenmeisterin Gesa Kohlenbach ist die 
Beste des neuen Meisterjahrgangs 

Flüchtlinge werden zu Handwerkern 
INTEGRATION: Coaches der HwK Koblenz beraten und betreuen Interessenten individuell

Die fünf Flüchtlings- und Migrationscoa-
ches der Handwerkskammer Koblenz führ-
ten 2017 genau 8.352 Telefonate und enga-
gierten sich bei 2.174 persönlichen Kontak-
ten mit ehrenamtlichen Helfern, mit den 
Ausländerbehörden. Ergebnis: 389 neue 
Ausbildungsverhältnisse mit Menschen mit 
ausländischer Herkunft. Im Verhältnis zu 
allen neu abgeschlossenen Lehrverträgen 
ist das ein Anteil von knapp acht Prozent.

Insgesamt wurden 2017 im Kammerbe-
zirk Koblenz 678 Ausbildungsverhältnisse 
mit Menschen mit ausländischer Herkunft 
gezählt. Darüber hinaus werden 170 Ein-
stiegsqualifi zierungen (EQ) mit Menschen 
mit Fluchtbiografi e durchgeführt – rund 
die Hälfte der im Jahr 2017 abgeschlosse-
nen EQ-Verträge. Die duale Ausbildung 
stellt dabei eine wesentliche Säule dar. Die 
Migrations- und Flüchtlingscoaches ver-
mitteln Praktika und betriebliche Erpro-
bungen, helfen beim Erstellen geeigneter 

Bewerbungsunterlagen und bereiten auf 
Vorstellungsgespräche vor. Das Projekt ist 
auf drei Schwerpunkte ausgerichtet: Die 
Gruppe der Migranten, der Flüchtlinge und 
Asylbewerber wie auch der Betriebe.  

Seit März 2016 wird in allen Agenturbe-
zirken eine Kompetenzanalyse (KomPAS) 
durchgeführt. Dabei werden vorhandene 
Kenntnisse und verwertbare Kompetenzen 
offen gelegt und Differenzen im Bildungs- 
und Schulniveau oder Unterschiede der 
Berufe wie Kfz-Mechatroniker statt „Auto-
schrauber“ deutlich. 

Die Vermittlung in Arbeit, Ausbildung 
oder Einstiegsqualifi zierung ist seitdem 
von Anfang an individuell zugeschnitten. 
Folgende Ansprechpartner beraten bei der 
HwK Koblenz:

Mustafa Karim (Stadt Koblenz, Kreis 
Cochem-Zell), Tel. 0151/551 632 35, mon-
tags 0261/398-332, mustafa.karim@hwk-
koblenz.de. 

Nikolinka Georgieva (Kreis Neuwied), 
Tel. 0261/398-333 (dienstags), nikolinka.
georgieva@hwk-koblenz.de 

Thomas Leiner (Kreis Altenkirchen), Tel. 
0151/551 632 51, dienstags 0261/398-334 
oder in der Westerwald-Akademie in Wis-
sen unter Telefon 02742/911 157, thomas.
leiner@hwk-koblenz.de. 

Hans-Joachim Wagner (Bad Kreuznach, 
Birkenfeld und Rhein-Hunsrück), Tel. 
0151/551 632 26 oder 0671/894 013-816, 
donnerstags 0261/398-335, hans-joachim.
wagner@hwk-koblenz.de. 

Ralf Lütje (Westerwaldkreis): Tel. 
0261/ 398-333 (freitags), ralf.luetje@hwk-
koblenz.de. 

Frank Behring (Rhein-Lahn-Kreis), Tel.  
0261/398-333 (freitags), frank.behring@
hwk-koblenz.de. 

Mizan Hailu (Kreis Bad Neuenahr-Ahr-
weiler), Tel. 0261 398-333, mizan.hailu@
hwk-koblenz.de.
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ARBEITSMARKTZAHLEN

Der Arbeitsmarkt im März 2018

Landkreis / Arbeitslose Arbeitslosenquote
Kreisfreie Stadt insgesamt aktuell Vormonat Vorjahr

Koblenz, Stadt 3.710 6,2 % 6,5 % 6,5 %
Ahrweiler 2.690 3,9 % 4,2 % 4,2 %
Altenkirchen 3.202 4,6 % 4,7 % 4,8 %
Bad Kreuznach 4.986 5,9 % 6,1 % 6,5 %
Birkenfeld 2.512 5,8 % 6,0 % 6,2 %
Cochem-Zell 1.317 3,9 % 4,5 % 4,3 %
Mayen-Koblenz 4.217 3,7 % 3,9 % 3,8 %
Neuwied 4.938 5,1 % 5,4 % 5,7 %
Rhein-Hunsrück-Kreis 2.216 3,8 % 4,1 % 4,1 %
Rhein-Lahn-Kreis 2.284 3,5 % 3,8 % 4,0 %
Westerwaldkreis 3.596 3,2 % 3,4 % 3,5 %

Rheinland-Pfalz 103.267 4,7% 5,1 % 5,1 %

Zahlen der Bundesagentur für Arbeit, Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saarland


